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Zum Transkriptionsaufwand in der
Analyse oraler Texte

Eine technische Notiz

Hartmut Lang, Waltraud Kokot und Monika Pack

Es gibt Fragestellungen in der kognitiven und
symbolischen Ethnologie, die die Analyse größerer
Mengen von wortgetreu im Feld aufgezeichneter
Rede (i.e. Tonbandaufzeichnungen) verlangen. Mit
diesem Typ von Textanalyse ist ein sehr hoher Ar
beitsaufwand verbunden. Schon allein die Analyse
großer Textmengen selbst ist sehr zeitaufwendig.
Vor der Analyse steht aber noch ein weiterer auf
wendiger Arbeitsschritt, die Transkription der (auf
Band) aufgezeichneten Texte. Die Transkription ist
unverzichtbar, denn in Tonbändern kann man be
kanntlich nicht „blättern“. Untersuchungen dieses
Typs sind denn auch bislang recht selten (Hinz
1978, Colby and Colby 1981).

In jüngerer Zeit sind Computerprogramme für
die sogenannte Textanalyse immer leistungsfähi
ger und bequemer in der Handhabung geworden,
so daß der Analyseaufwand beträchtlich gesun
ken ist. 1 Zugleich scheinen nach unserer Beob

achtung vermehrt in Feldforschungsprojekten Ana
lysen oraler Texte eingeplant zu werden. Dabei
wird immer wieder der nach wie vor hohe Auf

wand bei der Transkription außer acht gelassen.
Die folgende technische Notiz soll einerseits die
Aufmerksamkeit auf diesen Aufwand lenken und

andrerseits Anhaltspunkte für die Abschätzung des
Aufwands geben.

1. Datenmaterial und Feldforschungssituation

Unsere Untersuchungen zum Transkriptionsauf
wand basieren auf Datenmaterial über die Aufbe
reitung und Auswertung von Texten, die W. Kokot
im Rahmen einer Feldforschung in einem Stadt
viertel von Thessaloniki (1983-1986) aufgezeich-
net hat. Ihr Projekt wurde im Feld und in der
Auswertungsphase mit Mitteln der DFG geför
dert. 2 Die Feldstudie hatte zwei Schwerpunkte; die
Entstehung von spezifisch städtischen Formen von
sozialer Organisation und der ideelle Bereich von
Kultur, i.e. Normen- und Wertvorstellungen und
komplexe Überzeugungssysteme. Die Erhebungs

1 Ein Teil der sogenannten „Textanalyseprogramme“ ist aller
dings nur sehr bedingt geeignet für die orale Textanalyse
in der Ethnologie.

2 Ko 850/1-1 bis 1-6.

und Auswertungsverfahren und verschiedene der
verwendeten Ansätze zur Modellbildung in diesem
Bereich stammen aus der kognitiven Ethnologie.
Das Ziel, Modelle von komplexen Überzeugungs
systemen zu entwickeln, verlangte die systemati
sche Auswertung von großen Textmengen. Kurz
gesagt, es sollten mit Hilfe des Vergleichs von
Texten sprachliche und gedankliche Muster auf
gedeckt werden.

Im Feld war das Ziel, möglichst viele, nicht
durch ein Fragenraster vorstrukturierte Texte von
verschiedenen Informanten zu vergleichbaren The
men zu sammeln. Unter anderem wurden daher

Autobiographien erhoben, die mit möglichst we
nigen Unterbrechungen oder Zwischenfragen von
den Informanten auf Tonband gesprochen wur
den. Durch eine erste Zwischenauswertung wurden
thematische Schwerpunkte ausgewählt, die dann
zusätzlich in intensiven Interviews noch einmal
besprochen wurden. Auch hierbei war ein Ziel,
möglichst viel zusammenhängenden Text mit mög
lichst wenigen Zwischenfragen zu erhalten.

Die Kooperationsbereitschaft der Bewohner
des Stadtviertels war mehr als beeindruckend.

Am Ende der Feldforschungsphase waren (neben
Datenmaterial zu anderen Themen) 62 Interviews
auf Tonbandkassetten von 45-90 Minuten Länge
(einige auch länger) zusammengekommen.

2. Transkription und Eingabe

Von den 62 autobiographischen Interviews sind
bis heute 39 transkribiert worden. Daß nicht alle
Interviews transkribiert wurden, liegt nicht nur am
Transkriptionsaufwand, sondern auch am Aufwand
für die Datenanalyse. Die bisher transkribierten In
terviews reichen für die Analyse vorläufig aus. Für
die Untersuchung spezifischer Fragestellungen soll
nur noch bei Bedarf weiter transkribiert werden.

Eine ganze Reihe von Gründen spricht dafür,
Transkriptionen heute nur noch auf dem Compu
ter vorzunehmen. Im vorliegenden Projekt wurde
das Textprogramm Wordstar auf einem IBM XT
verwendet.

Bei der Transkription der neugriechischen
Texte traten eine Reihe von Schwierigkeiten auf,
die sicherlich auch in anderen fremdsprachlichen
Transkriptionsunternehmungen auftreten können.

1) Voraussetzung für die Transkription ist ei
ne genaue Kenntnis der Sprache. Durch Störungen
der Bandaufzeichnung (s. u.) kann die Rede derart
verstümmelt sein, daß die Bedeutung von Text
stücken nur noch aus dem Kontext zu erschließen

ist.


